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Erſcheint Dienſtag Donnerſtag und
Sonnabend. Bezugspreis vierteljährlich
1 Mark frei ins Haus, durch die Poſt
bezogen 1,25 Mark ohne Beſtellgeld.

Beſtellungen nehmen alle PoſtAnſtalten,
Landbriefträger, unſere Zeitungsboten,

ſowie die Expedition ſelbſt entgegen.

Pofſtzeitungspreiskiſte Nr. 532.
Gratis Heilage:

Anzeiger für Annaburg, Prettin, Jeßen,

zugleich Publikations-Organ für

Neue Gartenlaube.
S

O

Die Einrückungsgebühr beträgt für die
kleinſpaltige Korpuszeile oder deren Raum
10 Pfg., für außerhalb des Kreiſes An
geſeſſene 15 Pfg., Reklamen 20 Pfg.

Bei größeren Aufträgen Rabatt.

Anzeigen Annahme bis Montag, Mitt
woch und Freitag Vorm. 10 Uhr.

Celegr.Adreſſe: Zuchdruckerei Annaburg

Schweinitz und die umliegenden Ortſchaften,

Königliche und Gemeinde-Behörden.

No. 3. Dienstag, den 25. März 1902. VI. Jahrg.
Amtliche Bekanntmachung.

Zur landespolizeilichen Abnahme der
burg hat der Königliche Regierungs-Präſide

fertiggeſtellten Kleinbahn Prettin-Anna-
nt zu Merſeburg Termin auf

Mittwoch, den 9. April d. Js., Vormittags 9 Uhr
anberaumt, was hiermit zur öffentlichen Kenntniß gebracht wird.

Die Abnahme erfolgt vom Bahnhof Annaburg aus und werden die Intereſſen
ten aufgefordert, ſich am gedachten Tage auf den Halteſtellen vor ihren Grundſtücken
oder an den betreffenden Stellen der Bahnli nie einzufinden, wo alsdann ein Halten des
Zuges, behufs Verhandlung an Ort und Stelle, ſtattfindet.

Annaburg, den 22. März 1902.
Der Gemeinde-Vorſteher. Reitzenſtein.

Lokales und Prvovinzielles.

Annaburg. Am Palmſonntag fand
in der hieſigen Ortskirche die feierliche Ein
ſegnung der diesjährigen Konfirmanden
31 Knaben und 39 Mädchen ſtatt. Jn
der Schloßkirche wurden 145 Zöglinge und
1 Mädchen (die Tochter des Inſtitutslehrers
Priebe) konfirmirt und nach Empfang des
heil. Abendmahls aus dem Inſtitut entlaſſen
Am Montag früh gab die Muſikkapelle den
Scheidenden, wovon 5 zur Schiffsjungen-
Abtheilung übertreten, das Geleit zum Bahn
hof. Ein Zögling blieb wegen Krankheit
von der Einſegnung ausgeſchloſſen. Nach
ſtehend laſſen wir noch das Verzeichniß der
Konfirmanden, welches für die vor. Nr. zu
ſpät einging, folgen:

J. Knaben:
A. Aus Annaburg:
Puhlmann, Friedrich.
Schimmeyer, Otto.
Rödiger, Karl.
Lichtenberg, Otto.
Freidank, Max.
Hofmann, Paul.
Polſter, Max.
Schmidt, Wilhelm.
Gadegaſt, Wilhelm.
Lorenz, Otto.
Ziehe, Otto.
Wäſch, Hermann.
Witte, Richard.
Reiche, Otto.
Lehmann, Paul.
Sando, Paul.
Bengſch, Franz.
Schulze, Paul.
Wäſch, Richard.
Otto, Richard.
Schmidt, Otto.
Genſig, Otto.
Eichler, Otto
Ringk, Karl.
Zimmermann, Rich.
Graßmann, Richard.
Lamprecht, Otto.

B. Aus Purzien:
Hauſen, Guſtav.
Krüger, Otto.
Thiele, Otto.
Kühne, Otto.

II. Mädchen:
A. Aus Annaäburg:

Edwards, Eliſabeth.

Donath, Frieda.
Grune, Alwine.
Bambach, Marie.
Fiſcher, Hedwig.
DTilz, Barbara.
Bea, Ella.
Schmohl, Eliſabeth.
Kuliſch, Frieda.
Dähne, Hedwig.
Lehmann, Martha.
Heuer, Margarethe.
Zoberbier, Martha.
Block, Minna.
Strzelzcick, Hedwig.
Hermecke, Helene.
Seiler, Anna.
Legel, Thereſe.
Belding, Frieda.
Große, Anna
Wieſener, Margarete.
Froede, Minna.
Neumann, Clara.
Leonhardt, Martha.
Häniſch, Luiſe
Hempel, Agnes.
Loewe, Hedwig.
Albitz, Martha.
Hientzſch, Eliſabeth.
Schade, Martha.
Boog, Anna
Beyer, Jda.
Dürrſchmidt, Fanny
Schäfer, Martha.
Meißner, Marie.
Eifrig, Martha.
Walter, Anna.

Aus Purzien:
Böttcher, Martha.
Karius, Emma.

Annaburg. Jn den Abendſtunden des
Palmſonntags zog unter heftigen elektriſchen
Entladungen das erſte Frühjahrsgewitter

wird.

über unſeren Orl und Umgebung herauf,
welchem ein heftiger Regen folgte. Dem
„Torg. Krsbl.“ zufolge traf bei dem Ge
witter ein Blitzſtrahl die mit Korn und
Strohvorräthen gefüllte Scheune des Guts
beſitzers Kummer in Mehderitzſch, welche
ein Raub der Flammen wurde.

Prettin. Am Dienſtag früh gegen 4
Uhr kam beim Gaſtwirth Schelling in Hohn-
dorf ein Schadenfeuer aus. Der Tanzſaal,
eine Scheune und Stall brannten nieder, 8
Rinder und 5 Schweine ſollen mit verbrannt
ſein.

Es ſei darauf aufmerkſam gemacht,
daß junge Leute, welche den Ort verlaſſen,
um auswärts in die Lehre oder in ein Arbeits
verhältnis zu treten, ſich in der Heimat ſchon
mit dem in der Gewerbeordnung vorgeſchrie-
benen Arbeitsbuche zu verſehen haben, da
zur Ausſtellung desſelben die Zuſtimmung
des Vaters, bezw. des Vormundes erfordert

Die Erfahrung hat gelehrt, daß dies
in vielen Fällen unterlaſſen wird, und daß
dadurch Eltern oder Vormündern nachträgliche
Weiterungen und Unkoſten entſtehen.

Wittenberg, 18. März. (Eiſenbahn-
verbindung Kemberg- Bergwitz.) Das lange
angeſtrebte Projekt, unſere Nachbarſtadt Kem-
berg durch eine Eiſenbahn mit Bergwitz zu
verbinden und ſie dadurch mittels der Berlin

Leipziger Bahn dem Weltverkehr anzu
ſchließen, wird jetzt, da der Staat ſeine Be
theiligung an dem Unternehmen zugeſagt hat,
ſeine Verwirklichung finden. Beabſichtigt iſt
der Bau einer normalſpurigen Kleinbahn, die
von einer Geſellſchaft m. b. H. gebaut und
betrieben werden ſoll. Hauptbetheiligte ſind
dabei der Staat, die Provinz Sachſen, der
Kreis Wittenberg und die Stadt Kemberg.
Es iſt keine Frage, daß die kleine, nur 5
Kilometer lange Bahn zu einem neuen Lebens-
nerv für Kemberg werden wird.

Schönewalde, 19. März. (Folgen der
Trunkſucht.) Der hieſige Schuhmacher H.,
ein nicht in beſtem Rufe ſtehender Menſch,
kam mit dem ebenfalls wenig gut beleumdeten
Schneidemüller H. nach einer „langen Tages
ſitzung“ in Streit. Erſterer kam bei den
Thätlichkeiten am ſchlechteſten weg. Er lief
nach Hauſe und holte ein ſogen. Schuſter
meſſer, um ſeinen Gegner zu erſtechen. Kein
Abreden half, er lauerte dem Schneidemüller
auf. Als dieſer in Begleitung eines Mühlen-
bauers nach ſeiuer Mühle gehen wollte, kam
der wüthende Schuſter hinter einem Holz-
haufen hervor. Bei der erneuten Schlägerei
hat er nun mit einem Knüppel einen der-
artig wuchtigen Hieb erhalten, daß er an
einer ſehr gefährlichen Gehirnerſchütterung
hoffnungslos darniederliegt. Selbſtredend findet
der Meſſerlump kein Bedauern in hieſigem
Orte.

77 Elſterwerda, 17. März. Unſere Ein
wohnerſchaft befindet ſich wegen der öfteren
Brände in der letzten Zeit in beſtändiger
Aufregung. Erſt am Sonnabend brannken
hier zwei Scheunen nieder und geſtern früh
ertönte ſchon wieder Feuerlärm. Jn der
Ringleben' ſchen Scheune am Bahnhofe war
an zwei Stellen Feuer ausgebrochen. Das
Feuer war glücklicherweiſe ſo früh entdeckt
worden, daß es durch die ſchnell herbeige-
rufene Feuerwehr erſtickt werden konnte, ehe
es größere Ausbrertung gewann. Brand-
ſtiftung liegt auch hier unzweifelhaft vor.
Doch iſt es bis jetzt nicht gelungen, den oder
die ruchloſen Thäter dingfeſt zu machen.
Jnnerhalb der letzten 17 Tage ſind hier nicht
weniger als ſechs Schadenfeuer zu verzeichnen
geweſen; es ſind dem Feuer elf Scheunen
zum Opfer gefallen. Möchte es doch bald
gelingen, dem ruchloſen Treiben der ſchänd
lichen Brandſtifter ein Ende zu machen!

GElſterwerda, 21. März. (Brandſtifter
erwiſcht.) Als vergangene Nacht gegen 1
Uhr in der Kaubeſchen und Klettnerſchen Be
ſitzung wieder Feuer bemerkt wurde, ſahen
patrouillirende Feuerwehrmannſchaften einen
Mann fliehen. Es fielen einige Schüſſe und
man zog unter der Brücke, wohin er ſich ge
flüchtet hatte, den Mann hervor, in welchem
der Polizeiſergeant Hurras, dem ſein Poſten
gekündigt iſt, erkannt wurde.

Quedlinburg, 19. März. (Sieben Män
ner geſucht). Zur Recognoscirung der Leiche
eines vor einigen Tagen aus einem Teiche
in Langenſtein gezogenen unbekannten Maunes
haben ſich bereits 7 Frauen von hier und
aus der Umgegend eingefunden, die von ihren
Männern verlaſſen ſind und keine Kenntnis
von deren Verbleib haben.

Heiligenkrenz Steinach, 15. März.
Der Rathsſchreiber Beckenbach wurde nach
einem Streite im Wirthshauſe auf dem Heim
wege erſchlagen.

Leipzig,, 18. März. (Ein ſaurer Apfel).
Ein unangenehmes Nachſpiel haben die Unter
ſchlagungen des kürzlich verurtheilten früheren
Stadtkämmerers Ulbricht von Königsbrück
für die beiden dortigen Kaſſenkontroleure.
Sie werden auf Beſchluß des Stadtgemeinde-
rats erſatzpflichtig gemacht und haben von
den unterſchlagenen 13,000 Mark 8000 Mark
zu erſetzen. 5000 Mark ſind durch die Kau
tion Ulbricht's bereits gedeckt.

Plauen, 18. März. Der beſte Reiſende
für unſere Jnduſtrie ſoll, wie man aus indnſtri
ellen Kreiſen des Vogtlandes hört, Prinz
Heinrich geweſen ſein. Seit ſeiner Reiſe
häufen ſich die amerikaniſchen Aufträge derart,
daß eine Ausführung in der beſtimmten Zeit
oft unmöglich iſt. Auch andere Jnduſtrien
des deutſchen Vaterlandes verſpüren die er
freulichen Folgen des wichtigen Beſuches.

Chemnmnitz, 15. März. (Verurtheilung
eines Kurpfuſchers.) Die Strafkammer ver
urtheilte den Kurpfuſcher Wolf aus Königs
walde wegen fortgeſetzter Kurpfuſcherei und
Betruges zu 1 Jahr 3 Monaten Zuchthaus.
Der Verurtheilte hatte eine ausgedehnte Praxis
und war bereits 76 Mal vorbeſtraft.

Das tauſendſte Ei hat ein Huhn des
Schulpedells Probſtzu Gandershein Braun
ſchweig) in einem Zeitraum von etwa ſechs
Jahren gelegt. Aus dieſem Anlaß hatte die
Straße, in der Herr P. wohnt, Flaggenſchmuck
angelegt. Abends vereinigte der glückliche

Rühreiermahl um ſich und brachte einen ſchwung

vollen Toaſt auf die fleißige Henne ans.

Großvater, Vater und Sohn inr
Schulamte, dieſe ſeltene Thatſache iſt nach
dem „Geſelligen“ in der Familie des Lehrers
Weſſolowski in Roſenberg bei Heiligenbeil
zu verzeichnen. Der Vater dieſes Herrn wirkt
noch als Lehrer und Organiſt in Mensguth
bei Ortelsburg. Er iſt 77 Jahre alt und
konnte bereits im Jahre 1895 ſein 50jähriges
Amtsjubiläum feiern. Und zugleich iſt ein
Sohn des Herrn Weſſolowski Lehrer in Schön
feld bei Thorn ſeit 2*, Jahren.

Das „Geſundbohren“, ein kleines Seitenſtück
zu dem „Geſundbeten“, kam geſtern bei einer
Verhandlung vor der Strafkammer des Land
gerichts II zur Sprache. Wegen Sachbeſchädigung
an einer öffentlichen Anlage ſtand der Bauer
Julius Günther aus Glienick bei Zoſſen vor
der Strafkammer. Eines Tages wurde auf der
Kreischauſſee Zoſſen Glienick ein Alleebaum,
der dicht an der Einfahrtspforte des Gehöfts
des Angeklagten ſteht, angegohrt vorgefunden.
Das mittels eines Bohrers verurſachte Loch war
mit einer theerartigen Flüſſigkeit vollgegoſſen
und mit einem Holzſtöpſel zugepfropft. Der An
geklagte beſtritt entſchieden, an dem Baume irgend
etwas vorgenommen zu haben, das etwaige Mo
tiv des Angeklagten lag auch ziemlich im Dunkel,
das Schöffengericht kam aber doch zu der Ueber
zeugung, daß er der Thäter ſei und verurtheilte
ihn zu 30 Mark Geldſtrafe. Das Schöffengericht
war zu dieſem Urtheil gekommen, weil in der
Behauſung des Angeklagten ein Bohrer vorge
funden worden war, der in die im Baum be
findliche Oeffnung paſſen konnte, weil man ferner
eine Quantität Karbolineum vorfand und annahm,
daß der Angeklagte den Baum, der ſeine Ein
fahrt beengte, habe zum Abſterben bringen wollen.
Der Angeklagte legte gegen das ſchöffengericht
liche Urtheil Berufung ein und ſein Vertheidiger
machte folgende Ausführungen: Jedem, der mit
ländlichen Verhältniſſen vertraut ſei, müſſe der
Befund am Baume ſofort klar machen, daß es
ſich gar nicht um ein Attentat auf den Beſtand
des Baumes, ſondern um die Bethätigung eines
uralten, in dortiger Gegend weit verbreiteten
Aberglaubens handle. Kein Bauer, der auf das
Eingehen eines Baumes bedacht ſei, werde ſo
operiren, wie es hier geſchehen. Es ſeien alle
charakteriſtiſchen Merkmale jenes Aberglaubens
vorhanden, den man mit „Verbohren von Krank
heiten“ bezeichne. Es ſei ein in der Mark ſtark
verbreiteter Glaube, daß man eine langwährende
Krankheit, insbeſondere offene Schäden am Körper,
dadurch heilen könne, daß man ein mit der kranken
Stelle während einer beſtimmten Zeit in Be
rührung gebrachtes Stück Holz in ein friſch ge
bohrtes Baumloch ſtecke. Man nehme an, daß,
wenn die Säfte des Baumes, der beſonders
mächtig ſein muß, mit dem Stück Holz in Be
rührung kommen und der Baum weiter gedeiht,
auch die Krankheit ſchwinde. Namentlich wohnen
in dortiger Gegend verſchiedene Perſonen, von
denen zur fraglichen Zeit fortwährend abergläu
biſche Operationen und Kuren verſucht worden
ſeien. Bezeichnend für die Macht des Aber-
glaubens ſei es, daß der Angeklagte ſich offen
bar fürchte, dieſe Perſonen zu nennen. Jeden
falls ſei dem Angeklagten eine Schuld nicht nach
gevieſen und ein Motiv zur That bei ihm nicht
erkennbar. Der Vertheidiger hatte ſich zur Be
kräftigung ſeiner Mittheilungen auf mehrere Zeugen
berufen, das Gericht verzichtete aber auf deren
Vernehmung, hob das erſte Urtheil auf und
ſprach den Angeklagten frei.

Kirchliche Nachrichten von Annaburg.
Am Gründonnerstag, Vorm. 10 Uhr:

Beichte und heil. Abendmahl. Herr Paſtor
Eierjubilar ſeine Freunde zu einem gewaltigen Lange..

Kur und BadeAnſtalt Annahurg, Dampf-, Wannen u. Mineralbäder, Packuungen, Mafſage für Damen u. Herren von früh 9-—8 Uhr Abends.
Ernst Kretschmenr, Naturheilkundiger u. ärztl. geprüft. Maſſeur. (Für Damen weibliche Bedienung.)

Zu ſprechen täglich von 9--11 Uhr Vorm. und 2—3 Uhr Nachm.



Folſthae Sundſgan,S ne e
Daß wir gegenwärtig die beſt gehaßte

Nation ſind, Feinde und Neider ringsum ha
ben, trotz aller Achtung und Freundſchafts
bezeugungen, iſt nicht zu bezweifeln. Wenn
nicht die Angſt vor unſerem gut geſchul en
Heere die ganze kläffende Meute zurückgielt,
wäre die Weltlage wohl ſchon eine andere.
Jetzt wird wieder ein albernes Märchen auf
getiſcht, der Oberſt Grimm Habe als aktiver
Offizier von der deutſchen Regierung ſür ſeine
Spionagedienſte jährlich 12000 Mark erhal
ten. Einfach albern!

Der Bundesrat verhält ſich gegen Tage
gelder im Reichstage ablehnend.

Der Entwurf, betreffend den Servistarif
und den Wohnungsgeldzuſchuß, iſt vom Bun
desrat in einem wichtigen Punkt abgeändert
worden.

Das Miniſterium Reuß j. L. ſprach ſich
prinz'piell gegen die geplante Feuerbeſtattung

im Fürſtentum aus.
Ein Komitee nationaler Großinduſtrieller

in Sachſen und Mitteldeutſchland beſchloß die
Reichsregierung aufzufordern, gegen die fort
geſehte Magyariſirung deutſcher Ortsnamen
in Ungarn im amtlichen und Poſtverkehr eine
Verfügung zu erlaſſen, derart, daß ſämtliche
Sendungen mit Auſſchriften magyariſchec Oets
namen an Stelle der bisherigen deutſchen von
jeder Beförderung im Poſt und Bahnverkehr
auszuſchließen ſeien.

Die internationale Konvention, betreffend
den Vogelſchutz, wurde in Paris unterzeichnet.
Der Konvention ſind Deutſchland, Frankreich,
Heſterreich-Ungarn, Spanien, Portugal, die
Schweiz und Griechenland beigetreten.

Der preußiſche Staatshaushaltsetat für
das Etatsjahr 1902 wird in Einnahme auf
2614167 144 Mark und in Ausgabe auf
2614167 144 Mark, nämlich auf 2467457174
Mark an fortdauernden und auf 146709970
Mark an einmaligen und außerordentlichen
Ausgaben feſtgeſetzt.

Ruſſiſche Annäherung an Deutſchland
Fürſt Metſchersky hält eine ernſte, auf
rihlige Annäherung Rußlands an Deutſchland
aus vielen Gründen ſchon deshalb für vorteil
haft, weil fie für Deutſchland ebenſo gewinn
vringend ſei wie für Raßland. Das Verharren
Rußlands in der jetzizen Poſilion des
Zveibundes und des liebenswürdigen Jndiffe
rentismus gegen Deutſchland könne Rußland
Schaden bringen. Was ſagen die Franzoſen

Fürſt Herbert Bismarck hat das Gerthin.
Wochenblatt zu der Erklärung ermächtigt, er
verzichte auf die Wiederwahl im Reichstage
nur dann, wenn ſich eine jüngere Kraft finde,
die Ausſicht auf Erfolg habe andernfalls
wolle er, falls die Wähler ihm ihr Vertrauen
bewahrten, ſeine Kandidatur aufrechterhalten.
Somit wird Fürſt Herbert, der im Reichstag
den Wahlkreis Jerichow vertritt, dem Parla
ment wohl erhalten breiben.

Geſterreidy.
Wirklich kindiſch geht es zur Abwechſelung

von gemein im öſterreichiſchen Reichsrat her.
Der Alldeutſche Stein brachte ſich eine Hun
depeitſche mit, um damit den Tſchechen Dyk
zu verhauen. Dieſer ging aus dem Sitzungs
raum hinaus und zeigte bei ſeiner Rückkehr
einen Revolver, mit dem er Stein totſchießen

wWollte, ſobald er eins mit der Hundepeitſche
erhalten ſollte. Auf den Wandelgängen hiel
ten ſich die Abgeordneten ſo, daß die beiden
dummen Jungen nicht zufammen kommen
konnten.

Rußland
Blutige Studentenkrawalle haben in Pe

zersaurg ſtattgeſunden. Ungeheure Volksmaſ
ſen hatten ſich auf den Straßen angeſammelt,
ſchrien Hurra und entfalteten rote Fahnen.
Polizei und Gendarmen zu Fuß und zu Pferde
hieben mit blanken Säbeln erbarmungslos auf

ie Menge ein; einem Studenten wurde die
linke Backe vollſtändig abgehauen, Köpfe ge
ſpalten uſw. Es war ruſſich und gräßlich.

Gegen England beträgt ſich Rußland ge
genwärtig höchſt freundlich wegen des japa
niſch engliſchen Bündniſſes. Rußland ſitzt
nämlich in der Geli klemme und würde John
hen anpumpen, wenn dieſer es ſich gefallen

eße.
Das Finanzminiſterium giebt im „Regie

rungsboten“ bekannt, daß das Polytechnikum
in Kiew, welches ſeit dem 4. Februar d. J.
geſchloſſen iſt, bis zum Schluß des lauſenden
Lehtjahres geſchloſſen bleibt. Die im erſten
Studien hre ſtehenden Hörer werden ausge
ſchloſſen die Verwaltung des Polytechnirums
kann jedoch nach eigenem Ermeſſen die Aus
geſchloſſenen zu einer nochmaligen Aufnahme
prüfnung zulaſſen. Die übrigen Studirenden
werden nicht in den folgenden Kurſus verſetzt,
ſondern verlieren das laufende Studienjahr.
Als Grund für die Schließung des Polytech
nikums und die andauernde Unterbrechung der
Vorleſungen wird das unruhige Verhalten der
ſtudirenden Jugend angegeben.

Spanien
Alfons der Dreizehnte wird bald den Thron

beſteigen. Es geht gegenwärtig ſehr ſp zniſch
im Lande der Citronen und Orangen her, im
Geldbeutel iſt der Dalles und ſonſt weiß man
auch nicht, wie man eigentlich daran iſt. Der
jange Manarch iſt zwar ſorgfältig auf ſeinen
ſchweren Beruf vorbereitet worden, ob er
aber das Richlige treffen wird, iſt ſehr die
Frage.

Türkert.
Die Pforte hat an ihre Vertreter bei den

G. oßmächten ein Randſchreiben bezüglich der
Angelegenheiten Makedoniens gerichtet. Jn
dem Rundſchreiben werden die Vertreter an
gewieſen, eine Jatervention der Mächte bei
der bulgariſchen Regierung zu erwirken.

Serbien.
Das ſerbiſche Kabinett hat infolge eines

Konfliktes mit der Skupſchtina ſeine Entlaſ
ſung gezeben.

Chierg.
Der ruſſiſche Geſandte hat den Prinzen

Tſching zur Uebernahme der Verpflichtung
veranlaßt, daß bei den Land und Setſtreit
kräften in Nordching. keine Ausländer ange
ſtellt merden ſollen. Die Verhandlungen mit
der ruſſiſchchineſiſchen Bank wegen der Ge
währung ausſchließlicher Bergwerksrechte in
der Mandſchurei ſind mit dem Eingange der
amerikaniſchen Note und bes Einſpruchs Eng
lands und Japans eingeſtellt. Die Verhand
lungen wegen der Räumung der Mandſchurei
dauern fort. Die Entſchädigungsſumme,
die China an Rußland für die Ausgaben
zahlen ſoll, die dieſem während der Beſetzung

der Bahnlinie Schanhaikwan Niutſchwäng
erwuchſen, beläuft ſich auf 700000 Taels

Aus Hongkong depeſchiert man Die hier
eingegangenen Meldungen berichten von neuen
Erfolgen der Aufſtändiſchen in Kwangtung und
Kwangſi. Der Kommandant der chineſiſchen
Truppen hat Verſtärkungen verlangt.

In China entwickelt ſich der Aufſtand im
mer mehr. 20000 chineſiſche Soldaten ſind
zu den Aufrührern deſertiert. Es wird über
all geplündert und gemordet. Die Landbe
wohner, deren Ernte vernichtet iſt, ernähren
ſich durch Räube reien.

England nd Teansvegl.,
Wolſeley, Eduards Vertrauter, iſt auf

dem Wege nach Kapſtadt, um die Kriegslage
ganz genau zu unterſuchen, an Kitchener glaubt
keiner mehr. Eintge Tauſend Söldlinge wer
den auch wieder zur Verſtärkung angeblich
eingeſchifft; außerdem wird wieder eine Kriegs
anleihe von 40 Millionen Pfund Sterling
aufgenommen. Methuen geht es verhältnis
mäßig gut. Ob das gefühlvolle England dem
Wunſche der holländiſchen Regierung gemäß
die Sendung von Aerzten und Krankenpfle
gern zu den Buren geſtattet und dann auch
das rote Kreuz reſpektiert, glauben wir bis
jetzt noch nicht, denn dadurch würde mancher
verwundete Bur am Leben erhalten bleiben,
und das ſoll doch nicht ſein, ſie ſollen ja aus
gerottet werden. Krüger erklärt, der endgil
tige Sieg, gehört den Buren. Es iſt ihnen
ſo zu ſagen, ſchnuppe, ob Wolſeley oder ein
anderer kommt, der allmächtigſte der Buren
feinde, Cecil Rhodes, liegt auf dem Sterbe
lager, es iſt der nach Chamberlain goldhung
rigſte. Der Tod ſetzt dem verbrecheriſchen
Genoſſen ein Ziel, der edle Kitchener erkun-
digt ſich täglich telegraphiſch nach ſeinem Be
finden, ebenſo der König und die Königin
von England. Die engliſchen Finanzen ſte
hen faul, 400 Millionen Defict; wenn John
Bull ſeine Raubpolitik weiter führen will, muß
er jährlich mindeſtens 2000 Mark auszgeben.
Ein ſchönes Stück Geld.

Jm engliſchen Unterhauſe wurde der ſehr
ehrenwerte Chamberlain ein verdammter Lüg
ner genannt. Dillon, der ihn ſo bezeichnete,
nahm den Schimpf trotz Aufforderung nicht
zurück und wurde auf eine Woche von den
Beratungen ausgeſchloſſen. Als er den Saal
verließ, ertönten laute Bravos. Chamberlain
log dann weiter, daß die Streitkräfte der
Buren erſchöpft ſeien, während unparteiiſche
Berichte ſagen, daß die Buren mit Munition
nd Kanonen ſowie Proviant gut verſorgt

nd.

hege SS„Der Herr Kollega“.
Trieſter Schnellzug Wagenabteil 2.

Klaſſe die erſten Abendſtunden. Jn den
Lederpolſtern zurückgelehnt ſitzt ein Herr in
mittleren Jahren, vornehm dunkel gekleidet,
die Hände in ſchwarzen Glacerhandſchuhen,
die Augen in leichtem Schlummer geſchloſſen.
Sonſt iſt der Wagenabteil leer. „Wiener
Neuſtadt!“ ruft der Schaffner und der Zug
hält in der bekannten Würſtelſtation. Wagen
ihüren werden auf und zugemacht, Schritte
werden laut auf den Gängen und draußen
ſchrillt die Perronklingel. „Bitte mir ein
ordeniliches Koupre anzuweiſen, Kondukteur!“
ertönt eine ärgerliche Stimme, die Thür des
ſtillen Waggonklauſe wird haſtig aufgemacht

und eine in Pelz gehüllte Geſtalt ſchtebt ſich

herein während der Gepäcksträger ſich ſeiner
Laſt entledigt. Ein freundliches Guten Abend!“
nach unverkennbarer Wiener Art. Eine ſchlanke
Figur ſchält ſich aus den Winterhüllen und
nimmt dem eiſamen Herrn gegenüber Platz.
Ein Pfiff und weiter ging's in die Racht.
Nach altem Eiſenbahnherkommen entſpann ſich
zwiſchen den beiden Reiſegefährten bald ein
Geſpräch, das ſich vom Wetter bis zu den
Trieſter Streikunruhen verbreitete. Der
jüngere Glataſierte erzählte dazwiſchen aller
hand Schnurren in unverfälſchtem Dialekt

e. Honauſtadt und warf manche Be
merkung ein, die dem ernſten Gegenuler An
Lächeln entlockte. Und nachdem man zwei
Stunden angeregt geplaudert, meinte endlich
der Jüngere: „Ja wiſſen S', i bin nähmtlich
a Wiener, zu deutſch geſagt Weang
Das Gegenüber verſicherte lächelnd, er hätte
das ſofort gemerkt, um ſo eher, da er auch
aus Wien komme. „So, Sie ſan aus Wien?
Ja, das freut mich! Sie geſtatten mein
Rame iſt Waldemar, Rich. „Aber,“
wehrte der Andere ab, „wer wird denn in
Wien den Waldemar nicht kennen Und
wohin fahren ſie denn „Jb fahr' nach
Agram in's Engagement.“ Hm,“ meinte
mit einer dunklen Wolke auf der Stirn der
Andere, „ich fahre nach Trieſt in's Engage
ment.“ „Ah,“ ſtaunte Waldemar, viel
leicht ein Kollege? „Kollege?“ entgegnete
der Fremde, „nun ja, in gewiſſem Sinne ſchon.
Nur iſt mein Witz etwas ſchneidiger
„So,“ meinte Waldemar etwas kühler, in
jener gewiſſen Rivalitätskälte, „Sie ſind wohl
auch Komiker?“ „Nein!“ ſo der An
dere darauf, „mein Name iſt Lang, ich bin
der Scha frichter.“

Aus aller Welt.
Zahlreiche Schüler der mittleren Klaſſen

der ſtädtiſchen Oberrealſchule in Bochum ha
ben im Anſchluß an Trinkgelagen, die ſie
in berüchtigten Wirtſchaften der Aliſtadt und
der Vororte veranſtalteten, ſittliche Ausſchrei
tungen der ſchlimmſten Art begangen. Die
Polizei hat Kenntnis von dem ſchämloſen
Treiben erlangt, das Provinzial-Schulkolle
gium in Münſter iſt gleichfalls davon in
Kenntnis geſetzt worden. Die Angeleger heit
wird für manche Familie eine recht unerfreu
liche Oſterüberraſchung bilden.

Aeber wüſte Ausſchreitungen, die in
der Nähe von Hersfeld Rekruten aus mehre
ren Dörfern auf der Rückkehr von der Muſte
rung verübt haben, wird berichtet: Jn Reilos
kam es zu einem förmlichen Gefecht auf der
Dorſſtraße. Dabei wurde eine Anzahl Bur
ſchen blutig geſchlagen. Der Arbeiter Kerſt
erlitt einen Schädelbruch, an dem er geſtor
ben iſt, der Schreiner Summer wurde eben
falls tödlich verletzt. Auch der Dorfbürger
meiſter, der dazwiſchen ſprang, um Friden
zu ſtiften, erhielt einen Schlag über den Kopf.
Mehrere Verhaftungen ſind vorgenommen.

In Eger erſchlug der Lokomotivenführer
Stark in einem Wahnſinnsanfalle ſeine beiden
Töchter im Alter von 15 und 16 Jahren
mit einem Beile. Beide Opfer wurden im
Schlafe ermordet. Stark, dem vor etwa vier
Wochen ſeine Frau geſtorben iſt, ſtellte ſich
ſelbſt der Polizei.

Einen traurigen Ausgang nahm in
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Gabriele.
Novelle von A. v. Senten
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Der Tante durſte ſie nichts ſagen, die war, wie ſie ſchmerz
ſich ſchon einige Male bemertt, eiferſüchtig auf des Onkels
Liebe zu dem Pflegekinde, das, wir ſie meinte, dem eigenem Kinde
vorgezogen würde. Dem Onkel direkt konnte ſie auch mit ſolchen
Sachen nicht kommen, der war zu heſtig. Aber geſchehen müßte
Etwas, ſo konnte es Erika nicht weiter treiben. Richtig ſie
wollte Horſt bitten, der wußte gewiß Rath!

Unter dem Chriſtbaume, der heute beſonders hell ſtrahlle,
konnte ſich Gabriele nicht ungetheilt an den Sachen erfreuen,
die ihr die Lieben ſo reichlich beſcheert, ſie mußte immer an
Erika denken. Welcher Art waren wohl die Gedanken, die
dieſes liebliche Köpfchen wieder bewegten?

Horſt ſollte kommen aber es war ſchon ſpät und noch
immer erſchien er nicht, ſo ſehr auch Gabriele auf das Schellen
geläute ſeines Schlittens lauſchte.

Endlich kam er, aber zu Fuß; ſein Geſährt war an einen
Prellſtein angeſahren und hatte umgeworfen. Der Schlitten
habe gleich zur Reparatur in der Schmiede bleiben müſſen
er ſelbſt komme, aber mit verrenktem Arme.

Rudolph ſah bleich aus, man merkte ihm den verhaltenen
Schmerz an.

Gabriele war doch glücklich, daß er da war, ihr hätte ohne
ihn das Beſte am heutigen Abend gefehlt, obgleich ſie ſich
ſelbſt keine Rechenſchaft über dieſes Gefühl zu geben rermochte.
Auch die Angſt um Erika, die ihre Seele bisher befangen
hielt, wich, nun ſie den Freund erblickte, der ſicherlich Rath
wußte.

Sie benutzte die erſte Gelegenheit, die ſich ihr bot, Ru

wird, meiſt iſt es auch gerade das Gegentheil von dem, was

dolph allein zu ſprechen, um ihm ihren Kummer mitzu
theilen.

Herr von Horſt blickte theilnehmend in die erreglen Züge
der Sprecherin, als ſie ſo lieblich bat: „Sorgen Sie, daß den
Lieben Kummer erſpart wird; Erika iſt ſo unberechenbar, man
kann nie vorher wiſſen, was ſie in der nächſten Minute thun

man ſür das Natürlichſte hält!“
„Ja, Ehla“, entgegnete Herr von Horſt, „weil Erika ſelbſt

nicht natürlich iſt; ihr fehlt die Kindlichkeit, die ein junges
Weſen in ihrem Alter ſo gut kleidet.“

„Davon bin ich aber die Urſache; Erika iſt zu früh in
die Geſellſchaft gekommen um meinetwillen, weil Onkel und
Tante mir Vergnügen machen wollten

„Machen Sie ſich deshalb keine Gewiſſensbiſſe, Ehla!“
tröſtete er. „Erikas Weſen liegt in ihrem Charakter begrün
det, der leider recht oberflächlich iſt!“

„Nein, nein, Herr von Horſt, das gebe ich nicht zu“, ver
theidigte Gabriele eifrig, „Erika iſt ein warmherziges kleines
Ding, deſſen einziger Fehler darin beſteht, daß es zu oft dem
augenblicklichen Jmpulſe folgt

„Und dieſe Jmpulſe ſind immer unweiblich und unnatür
lich!“ Haben Sie jemals ähnliche „Jmpulſe“ verſpürt,
Ehla

Bei mir war das auch etwas Anderes; ich durfte mich
nie gehen laſſen, um meinen Pflegeeltern für ihre Güte nicht
Verdruß zu bereiten. Als ich aber noch zu Hauſe war,
folgte ich auch gern augenblicklichen Regungen; da kletterte ich
zum Beiſpiel auf hohe Bäume, auf Gartenzäune, ja ſelbſt auf
Dächer!“

Horſt mußte lachen: „Gott erhalte Jhnen ſtets das liebe
volle, kindliche Gemüth, kleine Ehla!“

Man ging zu Tiſch und das Geſpräch wurde dadurch be
endet.

Als man beim Nachtiſch angelangt war, kam Horſt's Kut

ſcher und brachte einige große Packete, die im Schlitten liegen
geblieben waren und Geſchenke für Dahlbergs enthielten-

„Kommen Sie Ehla, Sie können mir auspacken helfen
für Sie iſt hier nichts dabei, das Geſchenk für Sie ſteht
drüben extra bat Horſt, und Ehla machte ſich daran, die
Sachen aus den Enthüllungen zu wickeln..

„So nun bitte ich näher zu treten rief der Landrath,
als das letzte Papier gefallen, aus dem Nebenzimmer, und
Erika hüpfte, Allen voraus, zuerſt an den Tiſch, worauf die

Geſchenke lagen. rnFür den Direktor waren Bücher, für ſeine Frau kleine,
hübſche Zierlichkeiten für den Schreibtiſch ausgebreitet, für das
Töchterchen ein umfangreicher, bunter Carton mit der Auf
ſchrift: „Backfiſchchens Mußeſtunden.“ a

Erika hob den Deckel auf, und da lag vor ihr ein ganzes
Puppenparadies, von feinſter Pappe; Möbel und Zimmer jeder
Größe, Kleider und Puppen, alles einer geſchickten Mädchen-
hand wartend, um aufgeſtellt zu werden.

„Aber Herr von Horſt“, rief Erika ganz entſetzt, „damit
ſoll ich doch nicht etwa ſpielen Dann brach ſie in ein
ſchallendes Gelächter aus, ehe ſie fortfuhr: „Nein, es iſt zum
Totlachen, wenn ich mir denke, Herr von Warnſtädt käme zur
Viſite: „Guten Morgen, mein gnädiges Fräulein, darf ich
mich wohl nach ihrem Befinden erkundigen und das „gnä
dige Fräulein“ hätte gerade die allerliebſten Püppchen aufge
ſtellt! Mit komiſchen Eifer legte ſie raſch den Deckel wie
der auf den Carton.

Frau Dora lachte; aber auf der Stirn des Direktors
wetterleuchtete es bedenklich: „Jch will mir keine frühreife
Putzdame erziehen, die mit 14 Jahren mehr nach Courmachern
als in die Bücher guckt“, rief er heftig, „ſo ſchwer es mir auch
wird wandte er ſich an ſeine Gattin, „Erika muß
fort! Wir haben unſer einziges Kind nicht ſtreng genug be
handelt, ihren Launen allzuſehr die Zügel ſchießen zu laſſen,
nun racht ſich das! Erikg muß in Penſion, um erſt wieder
zu lernen, Kind zu ſein



Elberfeld ein Streit zwiſchen dem Friſeur
Lange und dem Friſeur Sulzbach aus Solin
gen. Die beiden, die ſehr gute Freunde waren,
Zerieten aus geringfügigen Gründen in einen
Steeit, in deſſen Verlauf Lange eine Flaſche
Schwefelſäure ergriff und Sulzbach deren
Jnhalt ins Geſicht goß. Dieſer, durch Schmerz
bis zum Wahnſinn gefoltert, ſtürzte ſich zum
Fenſter hinaus und blieb mit gebrochenen
Gliedern liegen. Als Lange ſah, was er an
gerichtet hatte, ſetzte er die Flaſche, in der
ſich noch ein Reſt Säure befand, an den Mund
und trank ſie aus. An dem Aufkommen
beider wied gezweifelt.

n der Kapuzinerkirche „zum heiligen
Joſef“ in Prag kam es während der Pre
digt am Mittwoch zu einer Demonſtration.
Als der Prieſter deutſch zu predigen begann,
verlangten die Anweſenden die Predigt in
czechiſcher Sprache. Da der Geiſtliche weiter
deutſch predigte, verließen die Beſucher unter
großem Lärm die Kirche.

Gin Bruder des Präſidentenmörders
Czolgosz geriet in Newyorck mit den Juſtiz
betzörden des Staates Michigan wegen Ueber
tretung des Eigentumsgeſetzes in Kon ikt.
Cjolgosz ſollte verhaftet werden, er flüchtete
jedoch mit vier Freunden in ein leeres Haus
und drohte jeden zu erſchießen, der ſich ihm
nähere. Bisher iſt es nicht gelungen, ihn
zu ver haften.

eDas metriſcyr yſtem.Syſtem.
Das metriſche Syſtem, bei welchem alle

Maße und Gewichte von dem Meter abgeleitet
ſigd, iſt jetzt in folgenden Staaten im offizi
ellen Gebranch Deutſchland, Oeſterreich,
Ungarn, Frankreich, Belgien, Jtalien, Spa
nien, Griechenland, Norwegen, Schweden,
Schwelz, Niederlande, Portugal, Serbien,
Rumänien, Argentinien, Braſilien, Chili, Peru,
Mexiko und Venezuela. Zwei der größten
IJnduſtrieſtaaten, England und Amerika, da
gegen halten in unverſtändlicher Zörfigkeit
noch an dem alten Fuß und Zollſtyſtem feſt
und es werden wohl noch einige Jahre ver
gehen, bis die Bewegung in dieſen Ländern
auf Ein ührung des metriſchen Syſtems durch
ſchlagenden Erfolg erzielt hat. In welche
Fatalitäten dabei die Anhänger dieſer veral
teten Syſteme kommen können, zeigt nach einem
Berichte des Patent- und Maſchinengeſchäfts
Richard Lüders in Görlitz u. g. folgendes
Vorkommnis. Ein amerikaniſches Schiff mußte
inſolge Defekts an den Keſſeln in einem Hafen
des mittelländiſchen Meeres ſolange liegen,
bis die in Amerika beſtellten Rohre mit
dem Schnelldampfer eintraſen, denn es war
nicht mözlich, die nach Zollen und Bruchtei
len eines ſolchen und deshalb in außergewöhn
lichen Maßen hergeſtellten Rohre in paſſen
der Größe in Europa zu erhalten.

Gexightshalle.
Ein fürſtlicher Scherz. Aus Bamberg wird

ein neuer Scherz des Fürſten Wrede, des bekannten
Sporimannes gemeldet Er hatte nach einer Geburts
tags eier im Kaſino mit der ganzen Kapelle einen
nächeichen Umritt durch die Stadt gemacht und dieſchlafenden Bewohner durch die lauten Klänge des F

ſchögen Liedes „Was blaſen die Trompeten teils
erfreut, teils geärgert. Hierfür war er vom Ober
kriegsgericht zu Zimmerarreſt verurteilt worden, den
er auch gleich „abriß.“ Aus dieſem Anlaß ließ er in
der Straße, wo ſich ſeine Wohnung befindet, eine
Trauerflagge aufziehen Und auch ſein Phylax mußte
ſich eine Trauerfärbung eines Pelzes gefallen laſſen.

Die Polizet will nun gegen den Hausbeſther den
groben Unfugsparagraphen in Anwendung bringen.

Dresden. Vom Kriegsgericht der 8, Diviſion
wurde in geheimer Verhandlung der 34jährige Haupt
mann Amdroſtus Krug vom 13. Jnfanterie Regiment
Nr, 178 in Kamenz wegen Ungehorſams, unxichtiger
Grſtattung einer dienſtlichen Meldung, begangen in
Gemeinſchaft mit Untergebenen, ſowie wegen Velei
digung eines Untergebenen 3 Wochen Gefängnis und
Ausſtoßung aus dem Heere verurteilt, Die Ritange
klagten Feldweſßel Hammer und Sergeant Mieriſch
erhielten wegen Beihilfe zum Ungehorſam eine Woche
einen Tag gelinden Arreſt bezw, eine Woche mittleren
Arreſt zudiktiert,

Bremen. Jm Mordprozeß gegen den Maler
Grimm erkannten die Geſchworenen den Angeklagten
des Diebſtahls in drei Fällen, des Verſuchs des ſchweren
Diebſtahl und des Totſchlags, nicht aber des Mordes
ſchuldig, Das Urteil lautete auf lebenslängliche Auche
hausſtrafe.

Glogan. Die Verhandlung gegen den Grafen
PucklerKleinTſchirne wegen Vergehens gegen g 305
des Reichsſtrafgeſetzbuches wurde vertagt, weil Graf
Pückler nicht erſchienen war. Der erlaſſene Haftbefehl
war nicht ausführbar, weil der Aufenthalt des Grafen
nicht zu ermitteln war. Es wurde beſchloſſen, einen
ueuen Termin erſt anzuberaumen, wenn Graf Pückler

verhaftet und in das Landgerichtsgeſängnis einge
liefert iſt.

GSSSSSGÖ. S SSCGÖ.Vermiſchtes.
Her gegenwärtige Krieg in Südafrika iſt

der 288. ſeit der Regierung Konſtantins
(306/37), der die ziviliſtrie Welt betro en
hat. Kriege, die um einer Gebietserweiter
ung willen geführt wurden, gab es nach der
Statiſtik einer Friedensgeſellſchaft 44, Ver
geltungskriege 24, Krieg infolge dynaſtiſcher
Anſprüche 41, Jnventionskriege 31, Bürger
kriege 56, Religionskriege 29 uſw.

Aus Dar esSalaam wird bekannt
Am 5. Februar hat bei einem Waldbrande,
der das Pulvermagazin bedrohte, eine Abtei
lung Matroſen des franzöſiſchen Kreuzers
Jnſernet unter dem Befehl des Fähnriche
Benolt wertvolle Hilfe geleiſtet.

Die Holzpreiſe ſind in der Umgegend
Berlins im Rückgange begriffen. Der Forſt
fiskus hat infolge der Anlegung neuer Vor
ortgeleiſe überall große Schläge hauen laſſen,
wodurch bedeutende Mengen Hölzer an den
Markt gebracht ſind. Sowohl Bauholz wie
Brennholz wurde deshals in den Auktionen
meiſt unter Toxpreis erſtanden.

Präſident Rooſevelt hat 6 deutſchen
Seeleuten Auszeichnungen zu Teil werden
laſſen für die der Beſatzung eines amerikani
ſchen Schiffes geleiſtete Hilſe in Scenot. Die
Auszeichnungen beſtehen in goldenen Uhren
und goldenen Medaillen.

Verletzungen des Herzens gelten im
Allgemeinen als unbedingt tötlich. Durch eine
Reihe von Tierexperimenten iſt feſtgeſtellt
worden, daß män am Herzen operieren kann,
ohne üble Folgen herbeizuführen. Es iß ſogar
möglich, Herzwunden durch Anlegung von
Nähten zur Heilung zu bringen und das Tier
am Leben zu erhalten. Neuerdings wird von
verſchiedenen Seiten darauf hingewleſen, daß
die Verhältniſſe beim Menſchen ebenſo günſtig
liegen wie beim Tiere. Ein ruſſiſcher Arz',
Dr. Sapoſchnikow, führt aus ſeiner Praxis

älle an, in denen Stiche in das Herz nicht
nur keinen Schaden zugefögt, ſondern ſogar
die Herzthätigkeit angeregt haber. Aus den
ſtatiſtichen Zuſammenſtellungen geht hervor,
daß von den Verletzungen des Herzens die

lich verlaufen. Ebenſo iſt zahlenmäßig feſtge
ſtellt; daß Wunden der linken Herzkammer
weniger gefährlich ſind als ſolche der rechten
Verletzungen der Vorhöfe ſind abſolut Wllich.

Ein langer Schlaf. Großes Aufſehen
rief vor etwa zwei Jahren in Deutſchland
die in einen Dauerſchlaf verſunkene 13jäh
rige Tochter des Bergmanns Krämer im
nahegelegenen Hülsweiler von Saarbrücken
hervor. Mit den eigenartigen Zuſtande des
Mädchens beſchäftigten fich damals zahlreiche
mediziniſche Autoriläten. Nachdem das Kind
ein Jahr in dieſem ununterbrochenen Schlafe

im elterlichen Hauſe gelegt lle, wurde es
in die Jrrenanſtalt zu Merzig gebracht, wo
es ferner 6 Monate ſchlafend verbrachte.
Da der Mund der Kramer ſelbſt unter An
wendung von Gewalt nicht zu öffnen war,
mußte dem bedauernswerken Geſchöpf durch
die Naſe Nahrung zuge hrt werden. Vor
ungefähr zwei Monaten iſt die Krämer zum
Bewußtſein gekommen, doch war ihr Gedächt
nis derart geſchwunden, daß ein weiterer
Aufenthalt in der Merziger Anſtalt am Platze
ſchten. Nachdem nach ferneren zwei Monalen
nunmehr das Exinnerungsvermögen zum größ
ten Teil zurückgekehrt und der Krämer das
während der Zeit über die Zähne gewachſene
Zahnfleiſch entfernt worden iſt, konnte das
Mädchen dieſer Tage als geheilt entlaſſen
werden. Gegenwärtig befindet es ſich bei
ſeinen Großeltern im benachbarten Dudweiler.

Zu Frankiſchen iſt es Sitte, daß jene
Schulkinder, die am weißen Sonntag zum
erſten Male kommunizieren, ſowohl dem Leh
rer als auch dem Geiſtlichen irgend einen
nützlichen Gegenſtand als Geſchenk für den
genoſſenen Unterricht überreichen. Dieſer
Tage kam Schreiber dieſes in ein Kaufge
ſchaft eines Markifleckens, um etwas zu kau
fen. Jn dem Laden war eine Bäuerin mit
ihrem 13 jährigen Sohn anweſend, um die
bewußten Geſchenke ſür Lehrer und Pfarrer
zu kaufen. Für den Lehrer wählte ſie zwei
hübſche Blumenraſen und für den Pfarrer
ein braunes Bierkrüglein. Dasſelbe zeigte
auf der Vorderſeite eine hochrote Herzfigur
mit dem Spruch:

„WMein Herz, das iſt ein Bienenhaus.
Die Mädchen ſind daxin die Blenen.“

Die Riſckſeite zeigte ein zweites Herz und
den Spruch:

„Ste fliegen ein, ſte fliegen aus,
G'rgd wie in einem Bienenhaus.“

Machte man nun den Deckel des Krüg
leins auf, ſo zeigte ſich im Boden desſelben
als Lichtbild ein junges Pärchen, das ſich küßte.
Jch machte die Bäuerin darauf aufmerkſam,
daß dies kein Geſchenk für einen Pfarrer ſei;
ſie könne damit den Geiſtlichen höchſtens är
gern. Allein alles Reden war umſonß „denn
der Herr Pfarrer iſt ein großer Bienenfreund.“
Als ſchließlich die Kaufmannsfrau bedeutete
ſie könne es nicht verantworten, daß man ein
ſolches Geſchenk einem Geſſtlichen kaufe, der
erſt kurz verheiratet und eine junge hübſche
Frau habe, meinte die Bäuerin: „O dits
ſchöne Krüglein wird auch der Pfarrerin ge
fallen“ und zog mit dem ominöſen Geſchenk
heimwärts. Was mag wohl der Pfarrer
und die Pfarrin gedacht haben, als ſie das
Geſchenk bekamen Jch glaube nicht, daß

durch Stich beigebrachten die günſtigſten Aus
ſichten bieken, während Schußwunden faſt töt

bewußtes Krüglein ein häufiger Gebrauchsge
genſtand in dem betreffenden Pfarrhauſe wird.

er wohlweiſe Magiſtrat des ſchwarz
hurgiſchen Städtchens Blankenburg erließ im
Jahre 1594 eine Verordnung, in welcher
ausſchließlich befohlen wird, „daß die Frau,
die ihren Mann wirft oder ſchlägt, nach Be
finden mit Geld oder Gefängnis beſtraft werden
und, wenn ſie Vermögen hat, dem Ratsdiener
ein wollenes Kleid geben ſoll. Jſt der Mann
ſo weibiſch und ſtellt keine Klage gegen die
Frau, die ihn geſchlagen oder geraufel hat,
ſoll er beide Stadtknechte kleiden, und wenn
er dies nicht vermag. ſo ſoll er mit Seſang
nis oder ſonſt willkürlich beſtraft werden. Auch
ſoll ihm noch überdies das Dach auf ſeinem
Hauſe aufgehoben werden.“ Durch letztere
Strafe wollte man unſtreitig der ganzen Stadt
kund thun, welch ein „Schlappmichel“ der
betre ende Ehemann ſei, und daß er vollkom
men unter die Pantoffelherrſchaft ſeiner Frau
Eheliebſten geraten ſei. Auch gar in ober
ſchwäbiſchen Herrſchaften war es früher ge
bräuchlich, daß ſtreitſüchtige Eheleute zuſam
men in den Dura (Thurm) eingeſperrt wur
den. Sie erhielten ein Meſſer, eine Gabel,
einen Stuhl und ein Lager. Das ſchlug faſt
immer an. Man ſah nicht ſelten beide aus
dem Thurm Arm in Arm ins Wirtehaus
ziehen, um „Lebeſchön“ daſelbſt zu machen
und bei gutem Eſſen und Trinken das Frie
densfeſt daſelbſt zu feiern. Jn Memmingen
war das Verfahren beliebt, zänkiſche Eheleute
in Verwahrſam zu bringen und mit einem
Löffel eſſen zu laſſen. Jn der Memminger
Chronik ſteht nämlich u. a. zu leſen: „Anno
1624, den 13. Juli hat man zwei Eheleut,
ſo übel mit einander gelebt, in das Blockhaus
gethan und mit einem Löffel eſſen laſſen.“

Fer Aufſtchtsrat der Großen Berliner
Straßenbahn hat der Baugenoſſenſchaft des
Vereins ſeiner Angeſtellten zur Erbauung von
BeamtenWohnhäuſern 2800000 Mark gegen
3 Prozent Verzinſung zur Verfügung geſtellt,
pachdem bereits früher die Direktion der Bau
genoſſenſchaft 3000 Mk. zur Deckung der
Unkoſten überwieſen und zehn Anteile zu je
300 Mk. gezeichnet hatte.
ch

Für Geiſt nad Gem
Der Ginſtedler.

s decken Blüten ſonder Zahl die Erd',
es blaut die Trauke,J e Es ſingt die Nachtigall ihr Lied,

e Und durch die Luſt ein Slaäſtern gieht,

Gar heimlich lacht's im Laube.
Es neigt die gold'ne Sonne ſich, die

Nexeiden ſchwingen
Sich in phantaſtiſch leichten Reih'n
Und aus dem Quell, ſo klar und rein,
Tönt lange noch ihr Singen.
Vor ſeinem Hüttchen, Se dereinſt, eh' noch

ſein Haar ergraute
Er an des klaren Flüßchens Rand,
Mit, ach vor Schmerz erlahmter Hand,
Voll Kummer ſich erbaute.

Sitzt, auf die Bruſt das Haupt geneigt, der
Eremit jetzt ſinnend.

Es trübt ſein edles Angeficht
Die herbe Schmerzensthräne nicht,
Heimlich dem Aug' entrinnend.

Es ſtehen in der Welten Buch verzeichnet
unſ're Loſe,

Doch ſteh Da kommt an Fluſſes Rand
Ein Liebespärchen Hand in Hand
Mit heiterem Gekoſe.

Es ringt ein ſchwerer Seufzer ſich jetzt aus
der Bruſt des Alten;

Er hebt voll Schwermut ſeinen Blick,
Denkt an die Jugendzeit zurück
Und an des Schicſals Walten

(Fanny Birndt)

k2Gabriele
Novelle von A. v. Senten.14 welches

Erika in einer hervorragenden Penſion angemeldet.
Lina hatte die Nichte für alle Sonntage eingeladen.

Erika ſah merkwürdig vergnügt dem Oſterfeſte entgegen,
ſie von Hauſe fortbringen ſollte.

Tante

Gabriele beſchlich

„Jch bringe auch eine Menge ganz warmer Ne unigkeiten
mit ſagte Horſt, und Gabriele war es, als gelte ſein Blick
dabei ihr beſonders.
lein von Gräfe verlobt; Springer iſt

„Herr von Sommer hat ſich mit Fräu

Erſt hatte das Töhterchen erſchreckt den Vater angeblickt;

dann ſchien ihr aber ein anderer Gedanke zu kommen, denn
ſie ſagte ruhig „Mich ſchreckſt Du durch die Ausſcht, fortzu
kommen, garnicht, lieber Papa! Wehlen iſt ein Neſt, daß ich
gern auf einige Zeit verlaſſe. Nur eines bitt ich, gebt mich
nicht zur Großmamag da ſtürbe ich vor Langeweile!“

„Du ſollſt mit Kindern Deines Alters zuſammen ſein“,
ſagte der Direktor, „wohin Du kommſt, wirſt Du rechtzeitig er
fahren

Die rechte Weihnachtsfreude war nun dahin. Tante
Doris weinte heimlich Onkel Alexander war einſilbig geworden,
Gabriele machte ſich im Stillen Vorwürfe, daß ſie die Urſache
ſei, weshalb Erika keine Freude mehr an kindlichen Spielen
habe. Selbſt als der Landrath die Letztere unter dem Chriſt
baum führte, wo neben ihrem Platze ein reizender Blumen
tiſch voll blühender Hyazynthen, obenauf ein Bauer mit ei
nem ſröhlich ſchmetternden Cangrienvogel prangte, konnte ſie
ſich nicht ſo freuen, wie ſie es ſonſt gethan; tieſe Wehmuth hatte

ihr Herz ergriffen
Es war ein trauriger Januar,

zember folgte.
Ein dichter Regen wollte nicht nachlaſſen, und ſein Ge

fährte, der Wind, trieb ihn in ſchmutzigen Maſſen über den
Markt.

Auch bei Dahlbergs ſah es nicht freundlich aus. Man
traf die Vorbereilungen zu Erikas Weggange, und Tante Dora
that das mit Weinen und Klagen.

Das Töchterchen hatte es den Eltern abzuſchmeicheln ge
wußt, daß man ſie nach Berlin brachte; eine Schweſter der

der dem winterlichen De
Augen ſtiegen Thränen, als ſie den, noch vor kurzer Zeit ſo
lebensfriſchen Mann im Vorzimmer begrüßte

gut Du biſt
ließ ſich zu den Freunden an den Kaffeetiſch geleiten

wieder bei ſich zu haben es hatte ihm viel gefehlt, daß er
ſo lange den Umgang des geſcheidten Mannes entbehren müßte
jetzt wollte

es oft wie bakge Furcht, Erika möchte einen beſonderen Grund
haben, der ihr, dem verwöhnten Kinde, die Trennung ſo er
leichterte; und ſie ſehnte ſich doppelt nach Onkel Horſt, der
ſeit Weihnachten an einem garſtiſchen Fieber darniederlag, das
ſich durch die Schmerzen, die der verrenkte Ellbogen ihm ver

urſachte, immer wieder ſteigerte e e
So kam nun der März heran und mit ihm das Oſter

Dahlbergs hatten keine Feſte wieder mitgemacht; ihr ein
ziger geſelliger Verkehr hatte ſich auf gelegentliche Beſuche
und Gegenbeſuche auf dem Lande erſtreckt, wohin ſie Erika
mitnehmen durfte n. e

Es war am erſten Oſtertage, und man verlebte dieſen
Tag zum erſten Male nicht bei der Großmama, da am Mitt
woch nach dem Feſte Tante Dora jhr Töchterchen nach Ber
lin bringen wollte. Wenn Frau Dahlberg zurückkam, dann
ſollte Gabriele einige Zeit zu Frau von Lindenberg, die den
Winter über viel leidend geweſen war.

Man ſaß gerade beim Kaffee, als Herr von Horſt vorfuhr.
Er kam, ebenfalls Lebewohl zu ſagen, denn er mußte, ſeines
Armes wegen, zu einer längeren Cur nach Süddeutſchland.

Horſt ſah ungemein angegriffen aus, und in Gabrielens

e e e e

Rudolph gewahrte ihre Wehmuth: „Liebe kleine Ehla, wie
Damit reichte er ihr den geſunden Arm und

Der Direktor war glücklich, den Freund nach langer Zeit

deſignirt worden ich habe Bügelsdorf geſtern definitiv gekauft,
Herr von Strehlen geht in nächſter Zeit ſchon fort und das
Haus wird gleich für mich eingerichtet und Herr von Warn
ſtädt geht auf mehrere Jahre nach Berlin zur Kriegsakade

meeEr ſagt das Letzte ſo beſonders betont; als Gabriele
Erika dabet anblickte, ſchien es ihr, als ginge ein Purpurhauch
über das zarte Geſichtchen; aber ſie hatte ſich wohl getäuſcht,
wenn ſie das Erröthen auf Warnſtädl's Fortgehen bezog, denn
Erfka klatſchte vergnügt in die Hände und rief Nun ſage
ich auch wieder „Onkel“ Rudolph, denn ich will in den Ferien
den Bügelsdorfer Obſtgarken weidlich plündern Ein un
behaglicher Druck blieb aber doch auf Gabrielens Seele laſten
wie gerne hätte ſie ſich mit Horſt ausgeſprochen, war es
möglich, daß Erika darum gewußt, daß Warnſtädt nach Ber
lin kam und daß ihr deshalb der Abſchied ſo leicht wurde
Zum Glück lud die Tante Horſt zu morgen Mittag ein, und
er ſagte auch zu; heute fand ſie keine Gelegenheit mehr, ihn
ohne Zeugen zu ſprechen, denn er fuhr ſehr bald nach Bü
gelsdorf zurück, wo er einſtweilen einige Zimmer im Oekono-
mie Gebäude bewohnte.

Am andern Morgen kam Gabriele aus der Kirche

als mein t n

Erika wollte noch Abſchiedsbeſuche bei einigen Freundinnen
machen und hatte Gabriele deshalb an der Kirchthüre ver
laſſen, als Horſt's Rappen über den Platz trabten.

Als er Gabriele gewahrte, ließ er halten, ſtieg aus und
bog mit ihr in die Lindenallee ein, die um den Brunnen her
umlief.

Räder Hangen Senturg zech arhenne
Großmutter lebte dort und der Direttor hatte durh ſe genießen v v. ſauge

„Wollen Sie mit mir etwas in der Sonne promenierer
Fräulein Gabriels J fragte er, „mix thun die warmen Strahlen

u S
Fortſetzung folgt.)



Anzeigen.
lle noch für das Militär-

Knaben-Erziehungs-
Jnſtitut ausſtehenden Rech-
nungen ſind des Jahresabſchluſſes
wegen bis ſpätenſtens den 29.
d. M. einzureichen.

Jnſtituts-Kommandv.

Einr Wohnung
iſt zu vermiethen und 1. Juli zu
beziehen bei

A. Köpke, Friedhofsſtr.
Für mein Materialwaaren und

Deſtillationsgeſchäft ſuche zu Oſtern

einen Lehrling
mit guter Schulbildung.

J. G. Hollmig's Sohn.

Wohnungen,
auch paſſend für alleinſtehende Per
ſonen, hat zu vermiethen

Panl Hönigk, Holzdorferſtr.

Gute Speise-
Kartofſeln

„Saxvnia“, pro Ctr. 1,50 Mark,
hat zu verkaufen

Jöhricke, Axien.
Beſtellungen nimmt Herr Portier

Weinmeyer (Steingutfabrik) entgeg.

Leinmehl Mk. 8,00 in Säcken
à 150 Pfd.,

Mais Mk. 6,30——6,40 ankommend
per Kahn,

Thomasmehl, Kainit,
Knochenmehl,

Superphosphaft,
Futtermittel jetzt alle billiger,
DCocoskuchen Mk. 7,50

ſowie alle Sämereien
ſind eingetroffen bei

Adolf Weicholt, Prettin,
jed. Freitag Vorm. Bahnh. Annaburg.

Feinſte Gebirgs

Preißelbeeren,
in Raffinade eingekocht,

à Pfd. 50 Pfg., empfiehlt
Otto Riemann,

ff. Magdeburger
Sauegerkraut
empfiehlt Jnlius Kählig.

Cacao!
„Conſum“ à Pfd. 1,45 Mk.

„Favorit“ 1,60
2,

„O0 2,40Cacao in Büchſen
à Pfd. 2,40, 2,60 und 3, Mk.,

fiehlte Olto Riemann.
NB. Sämtl. Sorten ſind garantirt

rein und ohne Schalen gemahlen.

Loſer Cacao

Zum Oſterfeſte
empfehle alle Sorten

I Weizenmehl,
gemahlene Raffinade,
Brod-Raffinade,
Puder-Raffinade,
Ia. gemahl. Melis,
Cryſtallzucker,
Mandeln, Sultaninen,
Roſinen, Corinthen,
KuchenGewürze,
ff. Süßrahm Margarine

ſowie ſämmtliche anderen Artikel
zur Feſtbäckerei billigſt. Ferner:

prarhtvolle giftfreie
Bierfarben,

Mikado und Strohſchein
Papier ſowie Marmorir
Streufarben.

J. G. Hollmig's Sohn.

Theodor Schmidt, Vildhauer
Annaburg, Mittelſtr. 217

empfiehlt ſich zum bevorſtehenden Frühjahr zur Anfertigung von

Grabdenkmälern
in allen Steinarten, ſowie zur

Erneuerung alter Denkmäler
unter Garantie der Haltbarkeit zu billigen Preiſen.

S e
S

d a Hermann Meyer G
J Annaburg, Acckerſtraße S
d Eahrrad und Rähmaſchinen Handlung

empfiehlt für nicht mehr der Saiſon entſprechende Räckler
ſeine neun eingerichtete

Vernidelunge Engilir Anftalt.

e

Cechnikum Stvelitz
zu Strelitz in Mecklenburg.

Höhere und mittlere Fachſchulen für Maſchinenbau u. Elektro
technik, Baugewerk, Architektur, Tiefbau, Straßen, Eiſenbahn
u. Waſſerbau. Tiſchlerei. Jngenieur-, Meiſter u. Technikerkurſe.

Täglicher Eintritt
Programme koſtenlos. Bennewit2, Direktor.

Volks-Zeitung.
Organ für Jedermann aus dem Volke.

ChefRedakteur: Karl Vollrath.
Erſcheint täglich zweimal, Morgens und Abends.

Abonnementspreis 4 50 5 pro Quartal.

GratisBeigabe: Gutenberg's Alluſtrirtes Sonntagsblatt,
redigirt von Rudolf Elcho.

Reicher Jnhalt und ſchnelle, zuverläſſige Mittheilung aller politiſchen,
wirthſchaftlichen, kommunalen und lokalen Ereigniſſe. Scharfe und
treſſende Beleuchtung aller Tagesfragen. Ausführlicher Handelstheil,
frei von jeder Beeinfluſſung. Theater, Muſik, Kunſt, Wiſſenſchaft

und Technik. Romane und Novellen beliebteſter Autoren.

Das Feuilleton der Polks- Zeitung wird einen Künſtlerroman der mit dem
modernen Kunſtleben wohlvertrauten Clariſſa Lohde veröffentlichen, ferner
einen kleinen Roman der ausgezeichneten ſchwediſchen Schriftſtellerin Leffler,
deſſen Handlung an die Vergewaltigung Finnlands durch die Ruſſen anknüpft,
und den jüngſten großen Roman von René de Ponſt-Yeſt “Die Waiſen“.
„Guteuberg's Zluſtrirtes Sonntagsblatt““ eröffnet das nächſte Quartal mit
einer höchſt intereſſanten Erzählung von Johannes Proelß, dann Romane
von Heinrich Köhler und Hedwig Lange, im Verein mit zahlreichen
Noveletten, Humoresken und andern Beiträgen bekannter Autoren.

Neu hinzutretenden Abonnenten liefern wir gegen Ein
ſendung der Abonnements Quittung die Zeitung ſchon von jetzt ab
bis Ende März täglich ünter Kreuzband unentgeltlich.

Probe- Nummern unentgeltlich.

Expedition der „Volks-Zeitung“, Berlin W.,
Lützowſtraße 105. Fernſprecher: IV, 28.

Rothkleesamen
Riesenspörgel
Runkelrübenkerne
Reygras
Thymotheegras
Seradella, ſowie ſämmtl.

Gemüse-Sämereien
in beſter keimfähiger Waare empfiehlt

J. G Hollmig's Sohn.

Farben
zum Streichen, ſowie prima
holländ. Lrinöl-Firniß,

a Pinsel
in allen Gattungen empfiehlt

Drogerie Annaburg
O. Schwarze.

Wiener Bacdpulver
à Packet 15 Pfg.

empfiehlt ſtets friſch die
Apotheke Annaburg.

iſitenkarten
liefert ſauber und ſchnell

Zollinhalts Erklärungen
ſind zu haben in der Exped. d. Ztg.

bei

Dr. Crato's

mit

Im Back- und

Pudding-

Pulver

Säwugl

Reue Gänſefedern,
wie ſie von der Gans gerupft werden,
mit allen Daunen, per Pfd. 1,40
Mk., nur klein ſortirte mit allen
Daunen per Pfd. 1,75 Mk., gutge
riſſene mit allen Daunen per Pfd.
2,75 Mk., verſende gegen Nachnahme.

Nehme, was nicht gefällt, zurück.
Auguſt Schuch, Gänſemaſtanſtalt,

Neu-Trebbin (Oderbruch). H. Steinbeiss, Buchdruckerei.

Sehr effektvoll!
Zu haben in der

Etwas ganz Neues für die Oſterzeit

mm Oskara-
in Couverts, enthaltend 10 drollige Bilder und 10 Marmorirblätter

J zum Schmücken der Oſtereier.
Einfach im Gebrauch!

Fapier

Apotheke Annaburg.

Fahrraäde
Erstklassiges Fabrikat. Goldene Medaille Paris 1900.

s u

Conrad Müller, Annaburg.
Adam Opel, Rüsselsheim a. Main.

alle Sorten Ofenthüren,

empfehle zu billigſten Preiſen.

äcſel und RäübenſchneideMaſchinen,

Schrotmühlen, Kartoffelquetſchen,
Brückenwaagen aller Größen,

Ofenroſte und Platten,
Bratkaſten und Kochmaſchinen,

Deutſche und engl. Werkzeuge

Reparaturen an vorſtehend genannten Artikeln ſowie alle in
mein einſchlagende Arbeiten werden prompt und billig ausgeführt.

W. Mauer, Seugſchmiedemſtr.

Herxen-, Damen

und Kinder

zu ſoliden Preiſen
empfehlend in Erinnerung

Große Auswahl in Sport

und Lacke etrx.

Annaburg.

Zur Frühjahrs-Haiſon
bringe mein aufs reichhaltigſte ausgeſtattetes Lager in

c

und Strandſchuhen.
Ferner empfehle ſämmtl. Leder- Conſervirungsmittel

Wilhelm Freidank,
Schuhmachermeiſter

Beſtellungen nach Maaß und Reparaturen in kürzeſter Seit.

Friſche, feine Süßrahm-

Butter zu 1,05 Mk.
per Pfund in Centnerballen ab hier,
freibleibend, in Poſtcolli 1,07 Mk.
Emballage leihweiſe u. Frankoretour-
nirung oder zum Selbſtkoſtenpreis.
Erſtlingsbeſtellung nur gegen Nach-
nahme. Dauerbezüge evtl. gegen
Credit. Offerten sub S. R. 9236 an
Rudolf Moſſe in Stuttgart.

Braum'sehe prachtvolle

Kierfarben
und Mikado-Papier

zum bevorſtehenden Osterfest
empfiehlt à Packet 5 u. 10 Pf. die

Drogerie Annaburg
O. Schwarze.

Zum bevorſtehenden

Wohnungswechſel
bringe mein

Möbelfuhrwerk
in empfehlende Erinnerung.

Aug. Ackoer.

Kaufloose
(48 Mark) zur 4. Klaſſe 206.
Preuß Klaſſen-Lotterie hat noch
abzugeben Königl. Lotterie-Bin-
nahme Liebenwerda C. Ziehlke.

Gaſthof Waldſchlößchen.
Am 1. Oſterfeiertag

e Concert
der Rohr'ſchen Muſik Kapelle.

Anfang 8 Uhr.

Am 2. Feiertag, Nachm. 4 Uhr:
9Tanzmusik.

Es ladet freundlichſt ein
J. V.: Georg Kretzer.

Acker's Neue Welt.
Am 1. Oſterfeiertag empfehle:
gutgepflegte ff. Biere

ſowie vorzügliche Speiſen 2e.
und bitte um gütigen Zuſpruch.

Am 2. Feiertag:

Tanzmusik.
Anfang Nachmittags 4 Uhr.

Muſik v. 20. Jnf.-Regt.
(Wittenberg).

Es ladet ergebenſt ein
Aug. ACKer.

ür die herzl. Glückwünſche ſowieE für die vielen Blumenſpen-

den zur Confirmation unſeres
Sohnes Fritz ſagen wir auf die
ſem Wege unſeren herzlichſten Dank.

P. Puhlmann und Frau.
Redaktion, Druck und Verlag von Hermann Steinbeiß in Annaburg.
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